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NEUE NUTZUNG
Pfarrheim Herz Jesu
wird zum Jugendtreff-
punkt. � Bockum-Hövel

SCHULWEGSTEG
SPD schlägt „Bypass“
für behindertengerech-
te Nutzung vor.� Rhynern

Donnerstag 26. Januar 2012www.wa.de

Leos
Meinung

Unsere Welt steckt voller großer
und kleiner Ganoven. Zumin-
dest auch. Schon mehrfach hat
der WA davon berichtet, dass
sich kriminelle Trickser an EC-
Geldautomaten zu schaffen
machen und einen falschen
Geldausgabeschlitz über den
echten kleben. In der Hoffnung,
das Geld der ahnungslosen
Kunden abzufischen, wenn sich
der Schlitz nicht öffnet, liegen
die Übeltäter meist in der Nähe
auf der Lauer. Geht der ah-
nungslose Kunde weg, weil er
meint, dass der Automat nicht
funktioniert, sitzt er meist schon
in der Falle. Leos Kollege wurde
gestern Zeuge, wie dessen Bank
den Tricksern einen Riegel vor-
schob – ober besser gesagt vor-
schieben wollte. Denn der Mon-
teur, der dort einen manipulati-
onssicheren Ausgabeschlitz ein-
gebaut hatte, war so eifrig ge-
wesen, dass sich der neue
Schlitz erst gar nicht mehr öff-
nete. Hektisches Telefonieren in
der Bankfiliale war die Folge.
Glücklicherweise war im Schal-
terraum ein zweiter Automat.
Und dass dieser wenigstens
funktionierte, weiß
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auf eigener Achse von der Unfall-
stelle bewegt werden konnte. Um-
gehend wurde auch das kontami-
nierte Erdreich unter Kontrolle des
Umweltamtes ausgetauscht. Die
Höhe des Schaden steht noch nicht
fest. � Foto: Zimmermann

100 Liter Diesel gelangten ins Erd-
reich, bevor die Hammer Feuer-
wehr den Tank provisorisch ab-
dichten konnte. Später wurde so
viel Diesel in einen Tankwagen
umgepumpt, dass der Treibstoffpe-
gel unter dem Riss lag und die Lok

Dabei waren mit Rohren beladene
Waggons an einer Weiche über die
Grenzzeichen ragend abgestellt
worden. Eine Diesellok der RLG,
die die Weiche passieren wollte,
riss sich an dem überstehenden
Waggon den Dieseltank auf. Rund

Dem Fehlverhalten mehrerer Betei-
ligter ist es offensichtlich zuzu-
schreiben, dass es Mittwochvor-
mittag gegen 10.45 Uhr auf dem
Hafengelände zu einer so genann-
ten Flankenfahrt kam – der Berüh-
rung zweier Schienenfahrzeuge.

Diesellok reißt sich bei Flankenfahrt den Tank auf

2014 ist Schicht im Schacht
RAG beschleunigt Verfüllung der sieben noch offenen Schächte des Bergwerks Ost

HAMM � Ende 2014 ist endgül-
tig Schicht im Schacht: Bis dahin
sollen die sieben noch offenen
Schächte des Bergwerks Ost –
Radbod 5 und 6, Heinrich, Ro-
bert und Sandbochum in Hamm
sowie Haus Aden 2 und Grim-
berg 2 in Bergkamen – verfüllt
sein. Dies teilte gestern Harald
Latsch, Bereichsleiter Zentrale
Dienste bei der RAG, in einem
Gespräch mit unserer Zeitung
mit. Dann werden – so sie denn
überhaupt erhalten bleiben –
nur noch die übertägigen Ge-
bäude sowie die Pumpen am
Standort Haus Aden 2/Grimberg
2 offensichtlich an den Bergbau
in der Region erinnern.

Aktuell sind auf dem Berg-
werk Ost noch rund 110 Mit-
arbeiter der Zentralen Was-
serhaltung beschäftigt. Zum
einen warten diese die unter-
tägigen Pumpen, mit deren
Hilfe das Grubenwasser an
den Standorten Heinrich-Ro-
bert und Haus Aden 2 geho-
ben und der Lippe zugeführt
wird. „Zum anderen bereiten
sie den weiteren Rückzug aus
dem Grubengebäude vor“, so

Dietmar Kohler, Projektleiter
Zentrale Dienste Ost.

Aktuell umfasst dieses noch
rund 25 von einst mehr als
100 Kilometern. „Wir bauen
die letzten Maschinen und
Materialien aus, stellen durch
den Einbau von Rohren Was-
serwege her und errichten
Dämme“, sagte Kohler. Am
Ende werde man das Gruben-
gebäude „besenrein“ überge-
ben. Danach könnten die

Schächte verfüllt werden.
Einen genauen Zeitplan

hierfür gibt es nach Angaben
der RAG noch nicht. Man be-
finde sich gerade in der Ab-
stimmung, teilte Latsch mit.
Los gehen werde es aber mit
den Schächten Radbod 5 und
6. Vermutlich in 2013 werden
die Schächte Heinrich, Ro-
bert und Sandbochum an der
Reihe sein. Am Ende werden
dann die beiden Bergkame-

ner Schächte verfüllt, wobei
hier jeweils drei so genannte
Hüllrohre eingebaut werden,
in die dann jeweils drei Pum-
pen für die Wasserhaltung
eingelassen werden. „Für de-
ren Wartung müssen die
Schächte aber nicht mehr be-
fahren werden.“ Sie erfolgte
über den Zentrale auf der Ze-
che Pluto in Herne, schilderte
Latsch.

Keine Auswirkungen hat
die Verfüllung der beiden
Radbod-Schächte übrigens
auf das Bergwerk Donar, des-
sen Realisierung zwar in wei-
te Ferne gerückt ist, das aber
zumindest auf dem Papier
noch existiert. „Wer Donar
erschließen will, braucht
Radbod 5 und 6 nicht“, so
RAG-Sprecher Christof Beike.

Hinsichtlich der Nachnut-
zung der Gebäude des Berg-
werks Ost in Hamm soll bis
Mitte dieses Jahres eine
Machbarkeitsstudie vorlie-
gen, die gemeinsam von der
RAG Montan Immobilien und
der Stadt Hamm in Auftrag
gegeben wurde. � stg
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Noch rund 110 Beschäftigte sind derzeit am Bergwerk Ost beschäf-
tigt. Auch für sie ist 2014 hier Schluss. � Foto: Rother

Lehrer bei Facebook
sind keine Kumpel

Selbstverpflichtung an Hammer Schule
HAMM � Die Lehrer der Karl-
schule haben sich selbst dazu
verpflichtet, im sozialen
Netzwerk Facebook ein zwei-
tes Profil anzulegen, wenn sie
sich mit Schülern über das
Netzwerk austauschen.
„Kumpel bin ich nicht! Es
geht darum, ein modernes
Medium zu nutzen, um an
Schüler heranzukommen“,
sagt Nicole Glahe-Assauer,
die an der Hauptschule im
Hammer Norden Deutsch
und katholische Religion un-
terrichtet.

Auslöser für den Beschluss
der Lehrerkonferenz war der
Umstand, dass in der Vergan-
genheit ein Teil der Kollegen,
die weniger vertraut mit Fa-
cebook sind, die Freund-
schaftseinladung von Schü-
lern angenommen hatten. So
kam es beispielsweise vor,
dass Schüler lesen konnten,
was die Pädagogen unterei-
nander austauschten, oder
dass sie auf private Bilder der
Lehrer im Internet stießen.
„Mein zweiter Profilname
lautet Frau Glahe und ich
werde mit Sie angespro-
chen“, betont die Pädagogin.
Sie begrüßt die Möglichkei-
ten, die Facebook biete. So
nutze sie die Plattform zur
schnellen Kontaktaufnahme
oder für die Weitergabe wich-
tiger Informationen – bei-
spielsweise rund um Tages-
ausflüge. Etwa 150 Schüler
sind ihre „Freunde“, rund die
Hälfte davon sei häufiger ak-
tiv im Netz.

Schulrätin Andrea Chris-
toph sind in Hamm keine ne-
gativen Auswüchse wie bei-
spielsweise in England be-
kannt, wo laut Spiegel Online
43 Fälle gemeldet wurden, in
denen Lehrer mit ihren Schü-

lern über Facebook, Twitter,
Chats oder Mail allzu vertrau-
lich geworden sein sollen.

Von Seiten der Schulauf-
sicht gebe es keine Verhal-
tensregeln für die Lehrer, so
Christoph weiter. „Es kann
nur eine freiwillige Selbstver-
pflichtung geben.“ Sie ver-
weist auf die allgemeine
Dienstpflicht für Lehrer.
„Kein Schüler darf bevorzugt
oder benachteiligt werden.
Das Verhältnis darf nicht zu
persönlich werden.“ Für die-
se Einsicht reiche schon der
gesunde Menschenverstand
aus. Die Schulrätin weiß aber
auch, dass „viele keine Ah-
nung haben, wie sie sich und
ihr Privatleben im Internet
schützen können.“

Und was meinen die Schü-
ler? „Ich finde es normal, dass
auch Lehrer Facebook haben,
es gibt ja keine Altersbegren-
zung, und Lehrer sind auch
nur Menschen. Ich bin auch
mit Lehrern befreundet, je-
doch nur mit denjenigen, die
ich auch kenne. Ich habe
nichts zu verbergen“, sagt Ag-
netha Grote aus der 13. Stufe
des Märkischen. Und Lennart
Niehues (Galilei-Gymnasium,
Stufe 11) meint: „Die meisten
Lehrer halten sich bedeckt
oder lehnen Freundschafts-
einträge ab. Ich bin nur mit
einem Lehrer in Facebook be-
freundet. Man sollte vorsich-
tig sein was man schreibt,
wenn man mit Lehrern be-
freundet ist.“ Saskia Nier vom
Galilei findet es praktisch,
wenn Lehrer sich mit den
Schülern vernetzen, um orga-
nisatorische Dinge zu klären.
Sie und ihre Mitschüler wür-
den sich nicht einschränken,
weil Lehrer vulgäre Einträge
lesen könnten. � asc/mcb

Anzeigers unter den in Fraktions-
stärke im Rat vertretenen Parteien
zeigt, sind die Grünen die jüngste
Partei. Ihr Schnitt liegt knapp unter
dem Altersdurchschnitt aller Ham-
mer Bürger. Die Grünen (102) ha-
ben mitlerweile mehr Mitglieder als
die FDP (101). Drittgrößte Partei ist
nach eigenen Angaben allerdings
die Linke (107). � Hamm2

Die CDU hat in Hamm die meisten,
aber auch die im Durchschnitt ältes-
ten Mitglieder. Im Schnitt sind die
gut 1 840 Mitglieder 61 Jahre alt.
Die Hammer SPD hat rund 400 Mit-
glieder weniger, die im Schnitt nur
ein Jahr jünger sind. Für beide Par-
teien gilt: Mehr als jedes zweite
Mitglied ist 60 Jahre oder älter. Wie
eine Umfrage des Westfälischen

Alte Parteien
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Unterführung
wird gesperrt

HAMM � Die Eisenbahnunter-
führung an der Kleinen Allee-
straße wird von Samstag, 28.
Januar, 14 Uhr, bis Sonntag,
29. Januar, 2 Uhr, für den Ver-
kehr gesperrt. Die Stadt will
den Untergrund der Straße
untersuchen, um auszuloten,
ob die Fahrbahn tiefer gelegt
werden kann.

„Ersthelfer hat gut und
pragmatisch reagiert“
Kinderchirurg lobt Einsatz von Capri-Sonne

HAMM � „Das war einmal ein
Ersthelfer, der gut und prag-
matisch reagiert hat.“ Dr.
Bernward Kühnapfel, Chef-
arzt der Kinderchirurgie der
Kinderklinik am EVK, lobte
gestern ausdrücklich den Ein-
satz von Capri-Sonne-Trink-
päckchen bei der zehnjähri-
gen Sarah, die sich – wie be-
richtet – bei der Veranstalung
„Kids Fun World“ in den Zen-
tralhallen am Sonntag mit
heißem Tee aus einer Ther-
moskanne verbrüht hatte.
„Wenn die Päckchen kalt wa-
ren und nichts anderes greif-
bar war, war das genau rich-
tig“, sagte Kühnapfel.

Grundsätzlich gelte es bei
Verbrennungen und Verbrü-
hungen, erst zu kühlen und
dann den Notarzt zu rufen.
Am besten sollte zunächst
auch die Kleidung ausgezo-

gen werden. Die Gefährlich-
keit von Thermoskannen und
Wärmflaschen werde viel-
fach unterschätzt, sagte der
Chef der Kinderchirurgie. In
der Regel hinge eine erfolg-
reiche Behandlung in der Kli-
nik nicht von jeder Minute
ab. Richtig sei aber, dass je
eher eine Behandlung er-
folgt, dies um so besser für
den Patienten sei.

Wie berichtet, war bei der
Veranstaltung in den Zentral-
hallen kein Sanitätswach-
dienst vor Ort, was aus Sicht
der Veranstalter auch kein
Versäumnis war. Der Maxi-
park setzt als anderer Groß-
veranstalter in Hamm regel-
mäßig auf die Hilfe des DRK.
Beim dortigen Hüpfburgen-
fest würden vier DRK-Helfer
engagiert, sagte Sprecherin
Alexandra Schapals. � fl

Referierte vor 1200 Zuhörern in den Zentralhallen: Wetterexperte
Sven Plöger. � Foto: Wiemer

Plöger prognostiziert
steigende Energiepreise
1 200 Zuhörer bei Sparkassen-Veranstaltung

HAMM � Wird es in den nächs-
ten Wochen noch Eis und
Schnee geben? „Der Februar
ist noch ein Wintermonat,
aber im Moment deutet sich
nichts an“, wollte der aus den
Medien bekannte Meteorolo-
ge Sven Plöger keine klare
Prognose wagen, denn lang-
fristige Wettervorhersagen
seien unseriös. Klare Antwor-
ten gab er gestern Abend vor
über 1 200 Zuhörern, die zur
Vortragsveranstaltung der
Sparkasse in die Zentralen-
hallen gekomen waren, zu
grundsätzlichen Veränderun-
gen des Wetters (Betrach-
tungszeitraum von wenigen
Tagen) beziehungsweise des
Klimas (längerfristige Analy-
se des Wetters auf der Grund-
lage von Daten und Statisti-
ken).

Die Natur habe immer
schon Klimawandel bewirkt,
aber der Mensch beschleuni-
ge diesen Prozess, so dass sich

die Geschwindigkeit der Ver-
änderungen erhöht habe. „Ei-
nige auffällige Jahre haben
sich gehäuft“, befand der
Wetterexperte zu jüngsten
Dürrephasen. Einige Regio-
nen der Erde profitierten
zwar vom Klimawandel, aber
der Vorteil längerer Vegetati-
onsphasen – etwa in Westfa-
len – könne durch Naturer-
eignisse (etwa Hagel) zunich-
te gemacht werden. Der Res-
sourcenverbrauch auf der
Erde müsse „wieder ins Lot
gebracht“ werden. Die Ener-
gie- und Wasserversorgung
seien die größten Herausfor-
derungen, die intelligente Lö-
sungen erforderten, warb er
für „Nachhaltigkeit, aber
ohne Ideologien“. Und: „Wir
müssen energetisch umstel-
len“, setzte er sich für eine in-
tensivere Nutzung der Son-
nenenergie ein. „Die Preise
für Energie werden steigen“,
prognostizierte er. � vor

Allee für die Neue
Bahnhofstraße?

HAMM � Der aktuelle Sach-
stand im Stadtumbauprozess
Bahnhofsquartier steht im
Mittelpunkt einer öffentli-
chen Bürgerinformationsver-
anstaltung am Montag, 30. Ja-
nuar, um 18 Uhr im Techni-
schen Rathaus (3. Oberge-
schoss, Raum A3.005). Beson-
ders im Fokus sind die laufen-
de Umbaumaßnahme in der
Fußgängerzone Bahnhofstra-
ße und die Umgestaltung der
Neuen Bahnhofstraße. Ein
Entwurf für den Ausbau der
Neuen Bahnhofstraße wird in
der Veranstaltung vorge-
stellt. � Hamm-Mitte
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